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           Umwelt, Natur und Energie


Aktenvermerk: standortbezogenen Vorprüfung des Einzelfalls nach §9 IV i.V.m § 7 IIUVPG
Vorbemerkungen:

Mit Antrag vom 11.10.2022–hier eingegangen am 31.10.2022- beantragte die Firma Niedax GmbH & Co KG, Industriestr.44, 53562 St. Katharinen die Errichtung und den Betrieb einer LNG-Anlage (Lagerung).

Die Anlage soll die Gasversorgung des Werkes sicherstellen, falls es zu einer Gasmangellage mit einer Reduzierung bis hin zur möglichen Einstellung der Erd-Gasversorgung durch den Netzbetreiber EVM kommen.

Das Lagervolumen beträgt 16 t.

Die Firma Niedax GmbH und Co KG, Industriestr.44, 53562 St. Katharinen hat mit Antrag vom 25.07.2022, akutalisiert mit Antrag vom 11.10.2022, die Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb einer LNG Industrieanlage auf dem Betriebsgelände Industriestraße 44 in St. Katharinen mit einer Kapazität von 16 t nach §§ 4,6 BimschG i.V.m. 16 BImSchG beantragt und auch gleichzeitig einen Antrag auf Erteilung des vorzeitigen Beginns nach § 8 a BImSchG iV.m.§ 31e BImschG gestellt. 

Die beantragte Anlage fällt unter Ziffer 9.1.1.2 der Verordnung über genehmigungsbedürftige Anlagen (§4 BImSchV) nach den Vorschriften des Bundesimmissionsschutzgesetzes.

Die Genehmigung des vorzeitigen Beginns wurde nach § 8a BImschG i.V.m. § 6 BImschG i.V.m. Nr. 9.1.1.2der Spalte 1 des Anhangs der 4. BImschV mit Bescheid vom 06.12.2022 erteilt.

Aufgrund der besonderen Regelungen im Rahmen der Gasmangellage war diese Genehmigung vor Beteiligung der Öffentlichkeit möglich ( § 31e III BImschG).

Bei der beantragten Anlage (nach Nr. 9.1.1.2 Anlage 1 UVP-Vorhaben)  ist bei einer Lagermenge von 3-30t LNG eine standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalls vorzunehmen.
Im Einzelnen:

1.
Merkmale der Vorhaben

1.1 
Größe des Vorhabens

Es handelt sich um Lagerung von Flüssiggas zur Erhaltung der Gasversorgung im Notfall-gelagert werden 16 t .

 1.2 
Nutzung und Gestaltung von Wasser, Boden, Natur und Landschaft

Das Vorhaben wird innerhalb des bestehenden Standortes umgesetzt. Der Standort liegt innerhalb des rechtkräftigen B-Planbereichs . Somit findet auch keine Änderung ,Nutzung und Gestaltung von Wasser, Boden, Natur und Landschaft statt. 

1.3 
Abfallerzeugung

Durch die LNG-Lagerung sind lt. Antragsunterlagen im laufenden Betrieb Abfälle nicht zu erwarten.

Der beim Bau der LNG-Anlage anfallende Abfall wird sofort von Fachfirmen entsorgt.

1.4 
Umweltverschmutzung und Belästigungen


Die LNG- Anlage stellt ein geschlossenens System dar, in dem sich kein zündfähiges Gas- Luft 
           Gemisch bilden kann. Bei bestimmungsgemäßen Betrieb der Anlage entstehen keine schädli

           chen Stoffe bzw. Abfallprodukte. Damit ist auch mit dem Austritt schädlicher Stoffe bei norma-

           len Betriebsvorgängen nicht zu rechnen.
           Alle Emissionen von LNG sind bzgl. Größenordnung als auch Häufigkeit des Auftretens sehr 

           gering.

           LNG kann nicht im Boden versickern. Im Falle des Auftreffens auf das Erdreich würde das Erd-

           reich im Bereich der Lache gefrieren. Eine Gefährdung des Erdreich oder des Grundwassers ist 

           deshalb ausgeschlossen.

           LNG ist ein nicht wassergefährdender Stoff.
           Der Betrieb des Lagerbehälters erfolgt bei der Niedax rund um die Uhr. Befüllungen des Lager-
           behälters erfolgen i.d.R. nur während der Tagzeiten 2-3mal pro Woche( Dauer ca. 1 Std.). 

           Die Entnahme des Flüssiggases aus dem Lagerbehälter verursacht keine nennenswerten Ge-
           räuschemissionen.

           Daher keine weitere Umweltverschmutzung  und- belästigung zu erwarten bei antragsge-

           mäßem  Betrieb.

1.5 
Unfallrisiko, insbesondere mit Blick auf verwendete Stoffe und Technologien


Der errechnete Sicherheitsabstand bei möglichem Entweichen von LNG mit anschließender 

           Lachenbildung, Verdampfung-Verbreitung als Schwergaswolke – mögliche Zündung und 

           Gaswolkenexplosion beträgt :errechnete Explosionsgrenze 30 m 
           Beim weiteren Szenario ( Abreißen Schlauch –gesamtes Volumen des Schlauchs tritt aus)

           wurde ein Sicherheitsabstand von knapp 40m berechnet.

           Demnach ist davon auszugehen, dass sich keine Schutzobjekte im Sinne des BimschG innerhalb 

           des Sicherheitsabstands befinden.

           Innerhalb des Abstands von 40m sind innerbetriebliche Regelungen und Maßnahmen zur Alar-
           mierung und Gefahrenabwehr vorzunehmen.
          Beim Betanken tragen die Fahrer Schutzausrüstung wg. mögliche Kälteverbrennungen oder Ver-

          letzungen.

          Die Anlage wird unbemannt betrieben und ist mit entsprechender Schutzfunktion und Sicher-
          heitseinrichtungen ausgerüstet.     
2.
Standort der Vorhaben
2.1 
bestehende Nutzung des Gebietes, insbesondere als Fläche für Siedlung

und Erholung, für land-, forst- und fischereiwirtschaftliche Nutzungen,

für sonstige wirtschaftliche und öffentliche Nutzungen, Verkehr, Ver- und

Entsorgung (Nutzungskriterien) sowie

2.2
Reichtum, Qualität und Regenerationsfähigkeit von Wasser, Boden, Natur und

Landschaft des Gebietes (Qualitätskriterien)

Keine zusätzliche Inanspruchhnahme von bisher unversieglten Flächen.

Somit keine Auswirkungen auf Naturhaushalt zu erwarten.

2.3
Belastbarkeit der Schutzgüter unter besonderer Berücksichtigung folgender

Gebiete und von Art und Umfang des ihnen jeweils zugewiesenen Schutzes

(Schutzkriterien)

2.3.1 Natura 2 000-Gebiete nach § 7 Absatz 1 Nummer 8 des Bundesnaturschutzgesetzes


Keine Betroffenheit

2.3.2 
Naturschutzgebiete nach § 23 des Bundesnaturschutzgesetzes, soweit nicht

bereits von Nummer 2.3.1 erfasst

Keine Betroffenheit 

2.3.3
Nationalparke und Nationale Naturmonumente nach § 24 des

Bundesnaturschutzgesetzes, soweit nicht bereits von Nummer 2.3.1 erfasst

Keine Betroffenheit

2.3.4
Biosphärenreservate und Landschaftsschutzgebiete gemäß den §§ 25 und 26 des

Bundesnaturschutzgesetzes

Keine Betroffenheit

2.3.5
Naturdenkmäler nach § 28 des Bundesnaturschutzgesetzes


Keine Betroffenheit

2.3.6
geschützte Landschaftsbestandteile, einschließlich Alleen, nach § 29 des

Bundesnaturschutzgesetzes

Keine Betroffenheit

2.3.7
gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 des Bundesnaturschutzgesetzes

Keine Betroffenheit

2.3.8 
Wasserschutzgebiete nach § 51 des Wasserhaushaltsgesetzes,

Heilquellenschutzgebiete nach § 53 Absatz 4 des Wasserhaushaltsgesetzes,

Risikogebiete nach § 73 Absatz 1 des Wasserhaushaltsgesetzes sowie

Überschwemmungsgebiete nach § 76 des Wasserhaushaltsgesetzes

Keine Betroffenheit

2.3.9
Gebiete, in denen die in den Gemeinschaftsvorschriften festgelegten

Umweltqualitätsnormen bereits überschritten sind

Keine Betroffenheit

2.3.10 Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte, insbesondere Zentrale Orte im Sinne des §

2 Absatz 2 Nummer 2 des Raumordnungsgesetzes

Keine Betroffenheit

2.3.11 in amtlichen Listen oder Karten verzeichnete Denkmäler, Denkmalensembles,

Bodendenkmäler oder Gebiete, die von der durch die Länder bestimmten

Denkmalschutzbehörde als archäologisch bedeutende Landschaften eingestuft

worden sind

Keine Betroffenheit

3.
Merkmale der möglichen Auswirkungen

Es wurden keine Verunreinigungen festgestellt, die eine gewerbliche Folgenutzung verhinderen.

Der Altlastverdacht hat sich nicht bestätigt.   
Durch die geplante Maßnahme sind keine erheblichen negativen Auswirkungen auf das geographische Gebiet oder die Bevölkerung zu erwarten.

Ergebnis:

Hinsichtlich der zu vertretenden Belange sind unter Berücksichtigung der Kriterien für die standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalls mit der Maßnahme keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen verbunden.

Eine erhebliche nachteilige und nachhaltige Beeinträchtigung, insbesondere der o.g. Schutzgüter, ist nicht zu erwarten.

Aufgestellt am:
04.01.2023






_______________












Gaby Kurz
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Bauen und Umwelt
                                                                                                                   Ref. Natur, Umwelt und Energie

Sprechzeiten
Bankverbindungen

Verwaltung: 
Mo+Mi
07:30 – 13:00, 
Di+Do
07:30 – 16:00, 
Fr.   07:30 – 12:00
Sparkasse Neuwied 
(BLZ 574 501 20) 
Kto-Nr. 90 76

Bürgerbüro: 
Mo-Do
07:00 – 18:00, 
Fr.
07:00 – 15:00
Postbank Köln 
(BLZ 370 100 50) 
Kto.-Nr. 1 71 15 09
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